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Stand unkt aus nıcht exakt nennenden Kurzformel für die Tatsache, da{fß Iso dıe
kırch 16 Tradıtion, der die Russische Orthodoxe Kırche ehört,; tausend Jahre alt
wurde, hief CS vielfach bei der Feijer und heißt c$sS uch 1im tel dieser Schriuft AAu
send Jahre Russische Orthodoxe Kırche“. Das sorglose Verwenden der Kurztormel
ware sicher vermıeden worden, wenn dıe Anderungen 1mM kirchlichen Leben der ukraı-
nıschen Christen, die TST nach der Millenniumsteier möglıch wurden, er einge-

hätten.
Der Kirchengeschichte 1mM ınn sınd die Beıträge VO Stökl,; Slenczka

und Luchterhandt gewidmet. tökl, „Eintausend Jahre Kırche un Staat 1n Rufß-
land“ ®) 9—22) tra VOI, W 4A5 InNan aus großrussischer Sıcht darzulegen ZL, den
Anspruch erhe C daß Rußland als Alleinerbe der tausendjährıgenPEWwWweT Tradıi-
tı1on gelten habe Slenczka un! Luchterhandt umgıngen dıe durch den Kurztitel
aufgeworftene Problematik, iındem S1€E sıch Themen A4U5 jener eıt stellten, 1n der Kıew
anzlıch tür die russische Kırche vereinnahmt W al. Slenczka (SS oibt wertvolle

Aufklärung über eine russische Bewe der Namen-Jesu-Verehrung der Wen
VO FA ]6 Luchterhandt 07-121) stellt das Verhältnis VO  - Staat und Kır-

der kommunistischen eıt egenüber, zeıgtche der ausgehenden Zarenzeıt demjen1
roßer Unterschiede bedeutsame erksamen earallelen auf und z1Dt dem

SCT Ge egenheıt verstehen, w1eso die „Allgegenwart“ des Staates 1M kirchlichen Le-]  S
ben des Jhs un die Gewöhnung des russiıschen Klerus sS$1e ıne gefährliche Vor-
stufe War für das kommunistische Kırchenregime.

Da{iß längst VOT der Erhebung des Christentums ZUTr Staatsrelıgion 1im Kıewer Staat
christliches Leben vorhanden ewESCI se1n muß, 1st selbstverständlich. Unter dem U1

„Wann wurde Rufsland christlich? (SS sammelt iın opulärwıssen-
schaftlicher Form die legendären und historischen Nachrichten über isten 1in Kıew
VOT 088 Arndt verfaßte eın pseudohistorisches Plädoyer für se1ın Verständnis VO  -

Hesychasmus S 5— ındem AauUus den Quellen zıtıert, w as seıner These paßt,
und verschweı bzw „interpretiert:; W as 1mM Wege stünde; Artemoftt sibt ein
Plädoyer VO erselben Art eıner ıhm 1eb gewordenen Siıcht über eınen Um ruch
1n der Soteriolo 1€ der russıschen Theolo S 75—106) Intormatıv un sehr wertvoll

iıhrer eıt die Darlegungen trickers über die Auswirkungen der Retor-
Inen Gorbacevs auf das kirchliche Leben un: seıne BeobachtunSCH den Millenni-
umsteijerlichkeiten 1n Moskau S 43-168) Wer das Situationsbild VO' 1988 mit

Lage VO 1992 vergleicht, wiırd sıch ewußt, W1€ atemberaubend
chnell die Jüngsten Entwicklungen VOTLE sıch NSCH. Des weıteren enthält die Broschü-

eıne Laudatıo VO Seide autf die russ1ısc Auslandskirche S 123—141) und Be1-
trage VO  - oth S 169—-182) und Kasack S 83—196) Themen AaUuUs Kupst un!
Lıteratur, die besprechen 1in dieser Zeitschriftt kaum Platz 15

Wıen YNnst Chr. Suttner

Andreas Mehl Wolf Al Christian SChneider zr Reformatıo et retormatıo-
Nes. Festschriftt für othar raf Dohna ZU 65 Geburtstag THD-Schrit-
tenreihe Wissenschaft un! Technik Darmstadt 1989, 4872 S1 kt
Fuür die 18 Beıtra des Bandes wa ten die Herausgeber eın Leitmotiv: Glaube,

Theologie un: Kırc in Umbruchzeiten und ıhr spannungsreiches Verhältnis ZUur Je-
weılıgen Staatlichkeit“ (S 11 Dafß dieses Konzept durchgehalten werden konnte
un: ‚War einem Bogen, sıch VO der römıiıschen atantıke bis 1n die Jün ste

die grundsätzlichen Möglıch eıten epochenüber reıVergangenheıt Spannt IgL storiographischen teres-den Strukturvergleichs. Un 1es gerade 1n einem Bereich hi
sondern uch die vermeiıntlichen methodi-SCS, 1n welchem nıcht NUur ochen rEeENZCNH,

renzen wissensch tlıcher eildisziplinen überwunden werden können. Dıiıe
menschlicher Exıstenz 1nBeziehung zwiıischen Politik und den normatıven Grundla

dieser Breıte aufgenommen haben, ıst zunächst e1in Ver jenst der Planer des Bandes.
das programmatische Versprechen eingelöst werden konnte, wiırd iragen SC111.

Zunächst 1st auf ein Argernis hinzuweısen, tür das die utoren der Beıiträge keıne
Verantwortung tragen. Ich meıne dıe nachlässı redaktionelle Bearbeıtun die C111C

große ahl VO Druckfehlern hinterließ. Zum e1l stolperte INan ber die allstricke
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der automatischen Textverarbeitung 75 ın der orıgınellen Irennung „t-heologisch“
S 465) Es se1 dem Kezensenten gestattet, sC1INECIMM Arger ber dıe S1C auf anderwärts
häutenden Man el eiıner huschıgen Buchproduktion Luft machen. Es entsteht der
Eındruck, dıe ühe der utoren der teıls hervorragenden Beıträge un die Ehrung des
Jubilars seı1en nıcht hinreichend erNnstgenommMen worden! uch WECI111 C555 sıch 1Ur

Nebenaspekt der Beurteilung des Buches handelt, soll er nıcht unerwähnt blei-
ben, gerade we1 der and zahlreiche inhaltliche Anregungen sıch birgt un:! dem
epochenfixıierten Spezialısten die Möglıichkeıit bıetet, renzen überschreıten.

7 wel Beıträ ST römischen ätantıke Begınn un jer ZU Verhältnis VO
Kırche und Po itık 1mM Jahrhun ert Ende des Buches rahmen den Schwe unkt,
der zugleich auch Schwerpunkt 1mM wissenschaftlichen Werk rat Dohnas 1st: Ge-
schichte theologischer un kirchlicher Retorm 1n atmıttelalter und Reformation,
uch und gerade 1n iıhrem Bezug Entwicklungsten 1n der politischen un SO-

schichte.Zialläfz Bringmann untersucht 1in seiınem Beıtrag „Tradıtion un Neuerun die Be-
ziehung 7zwischen römıschem Staat un! relı 1ösen Gru den ristliıchen
alsern des eın besonderes Augenmer gilt dem erhältnis den Juden un!
heidnischen Kulten dem Gesıchts unkt der Wahrun öffentlicher Ordnung. Er
spricht damıt eınen ochenübergreifen Aspekt Zu besonders hervorzuhe-
benden Beıträgen, denen VO Hamm, Boockmann, Battenber und Press, zählt
der VO' Wolfgang Schneider, der sıch mıiıt der „Gestalt des Sıeges 1n Zeıt des Über-

aNgS VO der antıken Relıgion ZU Christentum“, der Untertitel, befaßt Er kom-
inıert die begriffs eschichtliche Analyse der Kategorıe „Vıctoria“* mıiıt der ıhrer bild-

ıch symbolischen egenwärtigung. Dıie Gemeiunsamkeıt VO  - (Sötter lauben und
Chrıistentum 1m Sıeges egriff schuf einen Kontinuitätsfundus, der den estand der
staatlıchen Ordnung des römiıschen Reıiches ber den relig1ösen Wandel hınwe S1-
chern konnte. Dıie materialreich belegte These 1st eın Beispiel tür die strukturelle *

zahnung staatlıcher Organısatıon und relig1ös normatıver Grundlegung VO:  - Herr-
AFT

Der zentrale eıl des Buches be ınnt mit einer kurzen Studie Edmund Webers über
„Dıie Reformation des Franz VO ss1s1“. S1ıe se1 ebenso erwähnt, w1e weıtere Beıträge
VO Heiko Obermann über „Dıie Kirchenkritik des Johann VO Staupitz“, Rıchard
Wetzel mıt aus seiıner philolo iıschen Arbeıt ‚ WONNCHECHN „Beobachtungen ZUuUr Rezep-
tıon heidniıscher Antıke“ in Predigten ohanns VO Staupitz, Andreas  7E Hafer er
die Reichsstadt „Wımpfen un! den Bauern rıek  J« SOWI1e VO Gottfried Schramm ber
„Reichstage un:! evangelıschen Gottesdienst in arschau —1600°

Matthias Benad interpretiert 1n seıner Studie „Alles, W as das Auge sıeht und be-
ehrt, soll die Hand befolgen“ Moaotive der „freigeistigen Religiosität“ des 1n
urchaus Weise Dıe Auflösung mythisch-transzendenter Vorstellun zug}mptepeıner in ıhrem Normenhorizont verdiesseitigten LebenspraxIis sıeht ausıbel als

utopische Wendun B C1I11C VO  3 tortwährendem materıellen Mangel gepragte Welt
An der Nahtstelle C1 Systeme, dem VO iıhm als freigeistig bezeichneten
der Verla Crung des Heıls 1Ns Mythisch-transzendente, die Kontlikthafti keıt
zwıschen un:! entstehender Staatlichkeit eın. Dıiıeser Aspekt freilich 1e
Jjenseıts der Fragen Benads, 1St jedoch 1m Rahmen der Programmatık der Festschri
mitzudenken. Berndt  M Hamm kommt das Verdienst Z sıch 1n der austührlichen Ab-
handlung ZUuU „reichsstädtischen Humanısmus Nürnberg“ präzıse die Defini-
tıon des oftmals leichtterti gebrauchten Humanismusbegriffs bemühen. e1n
Beıtrag 1st eın Musterbeıispiel Verbindung VO Sozial- und Geistes eschichte e1l-
ner eigenständı gesellschaftsgeschichtlichen Synthese. Er zeıgt die ınbindung hu-
manıiıstischer Et ık den reichsstädtischen Wertehorizont des „Gemeıinen Nutzes“.
Das Verhältnis humanıstischer Tugendethik dem „sola tide“ retormatorischer
Theolo 1e wiırd vAr Anknüpfun unkt W1e€e ZUuUr Bruchstelle zwischen Humanısmus
un! Re Ormatıon. Hamm verdeut 1C se1iner Fallstudıe die Verlautstorm dieses Pro-
Z.e55C5. Sınnvoll erganzt wiırd se1ın Beıtrag durch die Ausführungen Helmut Böhmes
über „Wıllıbald Pirckheimer un: Nürnberg“. Hartmut Boockmanns „Bemerkungen

den Auftraggebern, Funktionen un: der Bewertung VO Kunst siınd
e1 net, mıiıt allzu sımplen, leichwohl noch immer verbreıteten Vorstellungen über 1e

Oosung desn andwerkers durch den sıch seiner Individualıität selbst BC-
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nügenden Künstler AIl der Schwelle zwıschen Mittelalter und euzeıt aufzuräumen.
Er weıist nach, dafß sıch uch hıer ine vermeıntlich deutliche Epochengrenze abschleift

langfrist Prozesses, dessen „moderne“ Aspekte ebenso weıtZUSUI  rückreichen, w1e die UEa ıtıonalen“ sıch ber jene (Gsrenze hınaus halten. Mıt seinem
Beıtrag über Luthers Fragment „Wıder den rechten aufrührerischen, verräterischen
un! mordischen Rathschla der Mainzıschen Ptattereiı un! Warnung“ tührt
Martın Brecht 1n den Bereıc des erhältnisses VO Politik un! Theologie zurück. Pla-
stisch werden Berührun spunkte, ber VOT allem Ditterenzen der polıtisch-sakulären
Interessenpolitik Kursac SCS mıt Luthers theologisch-politischer Stellun nahme 1mM
Umtfteld des Bauernkrieges. Fürstliche Ordnun spolıtik und retormatorisc Theolo-

1e stecken dle Pole ab, zwıschen denen sıch 1e Ar mentatıon Friedrich Batten-
ETSS bezüglıch „Reformatıon, Judentum und landes errlicher Gesetzgebung“ UuUVOC-

ran EW E In der lutherischen Forderung ach allgemeınem Priestertum sieht die
Chance Gemeijinsamkeıt miıt relı 10sen Ordnungsvorstellungen des Judentums.
Durch die sıch verhärtenden Fronten Konfessionskonfliktes und der Entstehung
des monopolistischen Landeskirchenwesens se1 dle MO lichkeit ZU posıtıven Dialog
ın eine Konkurrenzsituation umgeschlagen, die den Gra zwischen Protestantismus

ıch das materielle landesfürstlicheun! Judentum eher vertiefte als überbrückte. edi
Interesse Frhalt der jüdischen Gemeinschaftt ha deren VO  - der christlichen Bür-Sn

rgemeinschaft allerdings weıt ehend separıerte FExıstenz weıter ermöglıcht. In die
imensionen internationaler Po it1 führt der Artıkel VO Volker Press u  er „das Haus

Dohna 1n der europäischen Adelsgesellschaft des un:! A E Am Beispiel eiıner
Adelstamilie wiırd gezeıgt, w1ıe sıch ber die genealogische Verflechtung hınaus eın
Netzwerk uch kontessionellem Vorzeichen, hier dem des Calvınısmus, bıldete,
welches diese Famliuılıie auf dıe Bühne der europäischen Polıitik tührte.

Dıie abschließenden Beıträge 7127 Geschichte des deutschen Protestantismus 1im
Jh präsentieren Material Zu Verhältnis VO' Kırche un! Politik, hne indessen aAl-

gumentatıve Tiete erreichen. SO 1St m.E unzureichend, WE Karl Otmar yhr
VO: Aretın 1n seiınem kurzen UÜberblick ber „dıe Kıirchen 1n der Krise der Weımarer
Republık“ als Grund tür dıe 1119  - elnde Identifikation der evangelischen Kırchen miıt
der Weıimarer Demokratie allein Depravationsangste der Geıistlichkeıit konkret be-
eNNT. Dıie Fallstudie Frıtz Kallenbergs  d über „das CVall elische Darmstadt 1933“ be-

die nationalsozıalıstı-le 6 w1e gering uch die mentalen Wıderstandspotentia P SGleichschaltungspolitik SCWESCH sınd Da: sıch reılıc 6SC Wıderstandspotenti-
ale punktuell entwickelten, verdeutlicht Ern Schulin 1n seınen Notızen „Wı CI

stan«d un Nachkriegsplanun 9331945 Der Freiburger Kreıs“. Der abschließende,
A4U5Ss eigener Anschauung un! ıtwirkung gespeıste Bericht Rudol V“O:  S Thaddens über
„die Reformdiskussion 1mM Kirchentag der sechzıger Jahre“ vermuittelt eınen Eindruck
VOoO den organısatıonsınternen Reformmöglichkeiten des Protestantismus.

FEın W CI1l1 rundsätzliche Reflexion Zzu Verhältnis des Protestantıismus
Staat un! brigkeıit“ autf der eınen, S: Widerstand autf der anderen Seıite hätte 1m

estellung desZusammenhan miıt den etzten Beıträgen die Verbindung ZUrTFr Gesamttr
Bandes herstel können. Wenn dies uch nıcht VO den utoren der inzelbeıiträge

erwarten ISst, ware 1€es doch sinnvolle Aufgabe eıner iınhaltlıchen Zusammentas-
SuL. BCWCESCH. IDdies mehr, als INa  - sıch tür den Band ein eigentlich SPaNnNneCN-
des eiıtmotiv gewählt hatte.

Gießen Olaf Mörke

Wolifgang Rıbbe Hrg  en Berlinische Lebensbilder. and Theologen. Herausge-
SC VO  3 Gerd Heinriıch Einzelveröffentlichungen der Historischen Kommis-
S10N Berlin, 60) Berlin (Colloqurum Verlag) 19960; 1 9 3589
In der Reihe der Berlinischen Lebensbilder lıegt NU:  - der and mıt Beıträgen über 23

Theolo VO Natürlich stellt sıch die Fra d€l' Auswahlkriterien esichts der
Vıelzah der 1ın ıhrer eıt bedeutenden heo OgCH und Seelsorger. Der erausgeber
erd Heıinriıch eht darauf 1m Vorwort e1n, WE CLONL, da{fß 1ın diesem er St€n
Theologen-Ban der Gesamtreihe darauf al „1N repräsentatıven Quer-
schnıitt geistliıches Denken und Handeln in den Halbjahrhunderten SEeIL 1540 be-


